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  KOMMENTAR

  Glücksfall

Es gibt Themen des Sports, die sich nicht recht eignen fürs große Publikum. Wer etwa von den 
wahren Werten des Sports berichten will, schafft es eher nicht auf die ersten Seiten des Sport-
teils. Oder er wird belächelt, gerade in diesen Zeiten, da sich im internationalen Sport Abgründe 
der Unehrlichkeit auftun.

Es sei denn, ein Weltstar entdeckt diese Werte für sich und schwärmt davon in jedes Mikrofon 
und in jede Kamera. Wenn es dazu noch ein so sympathischer und beliebter Athlet ist wie der 
Golfer Martin Kaymar, so dürfen wir getrost von einem Glücksfall sprechen.

Der zweimalige Mayor-Sieger und ehemalige Weltrangliste-Erste erkundet in diesen Tagen die 
Welt der Olympischen Spiele und berichtet gern von seinen Entdeckungen. Wie er in Rio de Ja-
neiro davon erzählt, ist eine reine Freude und auch eine Genugtuung für diejenigen, die eben-
falls Weltklasse sind, aber ihre Sportart unbeachtet ausführen und nicht davon leben können. 

Viele Weltklassegolfer haben für Rio abgesagt, wo die Sportart nach 112 Jahren wieder im Pro-
gramm steht. Es waren wohlfeile Gründe. Vor allem die den Zika-Virus übertragende Mücke 
musste herhalten. Ein Sportsmann wie Kaymer kann das nicht verstehen. Bei Olympia antreten 
müssen? Nein, sagt der Golfer, „ich darf dabei sein.“ 

Neugierig auf die bunte Vielfalt der olympischen Sportfamilie genießt er den Aufenthalt im 
schlichten Olympischen Dorf. Er staunt über andere Sportler, deren Namen er nie gehört hat, 
aber deren Trainingseinsatz, Fitness und Können ihn verlegen machen. Er genoss es, bei der 
Eröffnungsfeier einzulaufen, mit Tränen in den Augen, „mit so vielen Weltklassesportlern hinter 
Dir, die so gut sind in ihrer Sportart sind, die so viel Energie und so viel Leidenschaft mitbringen“.

Und deshalb will er jedem Kollegen, den er demnächst wieder auf der Golfertour trifft, von die-
sem Erlebnis erzählen. Von diesem schönsten Moment im Sport, von der Liebe und der Leiden-
schaft, vom Herzblut dieser Athleten. Das hätten viele seiner Tour-Mitspieler leider verpasst. 
„Zum Glück bin ich hier und habe das alles mitmachen dürfen.“

Bei aller Begeisterung, die so authentisch und natürlich herüberkommt – es ist natürlich nichts 
Neues, was Kaymer da verbreitet. Es gehört zum Standardgerüst sonntäglicher Reden über all 
das, was Sport allgemein und ehrbaren Leistungssport im Besonderen ausmacht. DOSB-Prä-
sident Alfons Hörmann hat es gerade erst wieder auf den Punkt gebracht, als er zum Auftakt der 
Spiele und im Namen der Deutschen Olympiamannschaft einen Weg beschwor, der die wahren 
Werte Olympias in den Blick rücken soll (siehe eigenen Bericht). „Wir wollen mit Herzblut, Enga-
gement und Leidenschaft antreten und damit den Menschen in der Heimat die schönen Seiten 
des Sports wieder nahe bringen, nachdem im Vorfeld der Spiele sehr, sehr viel Kritisches zu 
diskutieren war.“ So fasste der DOSB-Präsident sein Plädoyer zusammen.

Und doch bedarf es offenbar noch vieler populärer Mitstreiter, bis es sich auch verbreitet. Dazu 
gehört auch ein kritischer Geist wie Diskus-Olympiasieger Robert Harting. Der nahm Kaymers 
Schwärmen gerne und kumpelhaft auf. „Junge, du hast es verstanden!!“, schrieb er auf Twitter. 
Es klingt wie der Beginn einer wunderbaren Freundschaft im Sinne des Sports.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL 

  Olympische Spiele Rio 2016: Hörmann kündigt „anderen Weg“ an

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Olympiamannschaft geht in Rio einen Weg, „der anders aus-
sehen wird als der anderer Nationen“. Das hat DOSB-Präsident Alfons Hörmann einen Tag vor 
der Eröffnungsfeier angekündigt.

„Wir wollen damit vorbildlich und als Musterbeispiel vorangehen“, sagte Hörmann im Deutschen 
Haus. Unmittelbar nach seiner Ankunft in der Olympiastadt nutzte er die Verkündung des Fah-
nenträgers Timo Boll zu einer grundlegenden Darstellung der Position und Ziele der deutschen 
Teilnehmer in Rio, für die olympische und sportliche Werte „mindestens so viel“ bedeuten sollen 
„wie die eine oder andere Medaille mehr“.

„Viele Wege führen nach Rom, viele Wege führen nach Rio“, sagte der Präsident auch in Anspie-
lung auf die Krise des Anti-Doping-Kampfes in jüngster Zeit. Jedes Land müsse auf seine eigene
Art den Weg gestalten. Es gebe auch Wege und Arten, die sehr kritisch zu bewerten sind, von 
denen sich der deutsche Weg allerdings unterscheide.

Hörmann hob die Leistung aller 423 Athletinnen und Athleten hervor, sich für Rio zu qualifizieren,
„in ganz unterschiedlichen Mannschaftsteilen, ganz unterschiedlichen Voraussetzungen und 
Talenten, wie es nur Olympische und Paralympische Spiele ermöglichen“. Jeder habe ein Leben 
lang sein ganz individuelles Programm gestaltet, über Jahre und Jahrzehnte des Trainings und 
des Verzichts. „Dabeisein ist nicht alles, aber für viele Teammitglieder eben doch bereits die 
Erfüllung des ganz großen Traumes“, sagte er. „Die Teilnahme ist der krönende oder einer der 
krönenden Momente der Lebenskarriere.“

Gemeinschaftsgeist

Es sei Gemeinschaftsgeist, der die Freude aller am sportlichen Wettbewerb verbinde. „Unser Ziel
ist: Wir leben Werte, bewahren Haltung, begegnen unseren Gegnern mit Respekt und Anstand 
und genießen möglichst viele kollektive Momente und Emotionen“, erklärte Hörmann. „Wir wollen
das Miteinander im Vordergrund sehen und nicht so sehr den Erfolg eine Einzelnen.“

Erfolg aus Leidenschaft

Jeder Teilnehmer in Rio habe über lange Jahre sein Bestes gegeben, „und wir haben keinerlei 
Zweifel, ungeachtet aller Medaillenprognosen, dass jeder nicht nur zum Dabeisein hier sein wird, 
sondern sein Bestes geben will und wird“, so Hörmann. „Leidenschaft und harte Arbeit werden 
dann hoffentlich zu ganz individuellen Erfolgen führen.“

Er wolle dazu sensibilisieren, dass zum Sieg eben auch die Niederlage gehöre, sagte der Präsi-
dent. So wie es der Saarbrücker Sportsoziologe Prof. Eike Emrich im Interview mit „Sport-
deutschland – Das Magazin“, dessen jüngste Ausgabe unter dem Motto „Wahre Werte“ steht, 
formuliert habe: „Dass sportlicher Wettbewerb nicht nur aus Siegen und Medaillen bestehen.“

„Wir alle wissen“, ergänzte Hörmann, „dass die ganz großen Helden, im Sommer wie im Winter 
und über alles Sportarten hinweg, deshalb irgendwann große Helden sind, weil sie große Siege 
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errungen, aber auch bittere Niederlagen haben einstecken müssen. Auch diese Seite der Medail-
le sollten wir mit Respekt und Anstand würdigen, weil das Wiederaufstehen nach Niederlagen 
manchmal die größte Kunst und die größte Gabe im Sport ist.“

Lust an Perfektion

Dazu kämen die klassischen deutschen Tugenden, fügte Hörmann als dritten Punkt hinzu: „Ne-
ben der jahrzehntelangen Vorbereitung sind Themen wie Akribie und Präzision, aber auch die 
Fokussierung und Hingabe auf das große Ziel entscheidend.“ Darüber diskutiere der deutsche 
Sport ja derzeit intensiv mit dem Bundesinnenminister: Haben wir denn die professionellen 
Trainingsmethoden und Rahmendbedingungen? Oder müssen wir an der einen oder anderen 
Stelle nachjustieren – offen und vielfältig.

„Wir hoffen, dass die Athleten bodenständig und nahbar auftreten“, so Hörmann. Jeder Einzelne 
habe ganz besondere Talente oder zumindest eines in einer, nämlich seiner Sportart. „Ansonsten
sind es Menschen wie du und ich“, sagte er und erinnerte daran, dass neunzig Prozent der Mit-
glieder der Deutschen Olympiamannschaft nicht vom Sport lebten, sondern für den Sport. „Auch 
das ist ein großer Unterschied zu anderen Großsportveranstaltungen.“

Das seien die Markenzeichen, die man sich vom Fahnenträger bis hin zu jedem der 423 Team-
mitglieder erwarte: „Jeder Deutsche soll sich im Idealfall in diesem Team wiederfinden.“

Moralische Integrität

Als letzten und ganz wichtigen Punkt „nach all dem, was wir rund um Russland und diese The-
men diskutiert haben“, nannte der Präsident die Frage der moralischen Integrität. „Auch wenn wir
von Anfang an die alleinige Fokussierung auf Medaillen als fragwürdig gesehen haben, verliert 
sie jetzt vielleicht nochmals mehr an Berechtigung“, erklärte er. „Fairness und Anstand im Wett-
bewerb, den Sieg nicht um jeden Preis und – weil so viel von den Olympischen und den sportli-
chen Werten die Rede war – Ehrlichkeit und Demut vor diesen Werten bedeuten aus unserem 
Verständnis mindestens so viel wie die eine oder andere Medaille mehr.“

Deshalb wünsche er den Athletinnen und Athleten: „Solche Spiele sollten nicht nur Kampf und 
Krampf sein. Leichtigkeit und Lebensfreude, Stolz, es bis hierher geschafft zu haben, Stolz, dann
einen ordentlichen Wettkampf geschafft zu haben, sollen besondere Momente sein, die ein jeder 
auf seinem weiteren Lebensweg mitnimmt.“

Hörmann schloss: „Wir wollen mit Herzblut, Engagement und Leidenschaft antreten und damit 
den Menschen in der Heimat die schönen Seiten des Sports wieder nahe bringen, nachdem im 
Vorfeld der Spiele sehr, sehr viel Kritisches zu diskutieren war. Und wir wollen das ,Wir für 
Deutschland', das Wir-Gefühl, eine emotionale Verbindung von Deutschland nach Brasilien und 
Brasilien nach Deutschland hinbekommen.“

Das alles nach dem Motto: Geteiltes Leid ist halbes Leid, geteilte Freude ist doppelte Freude. 
„Wir machen uns auf den deutschen Weg, der anders aussehen wird als der anderer Nationen“, 
sagte der DOSB-Präsident. „Wir wollen damit vorbildlich und als Musterbeispiel vorangehen.“
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  adidas und DOSB verlängern Partnerschaft bis 2024

(DOSB-PRESSE) Die erfolgreiche Partnerschaft zwischen adidas und dem DOSB geht weiter. 
Gemeinsam bestätigten beide heute die Verlängerung des Sponsor- und Ausrüstervertrags bis 
zum Jahr 2024.

Damit bleibt adidas an der Seite der deutschen Olympiamannschaft für die Winterspiele 2018 in 
Pyeongchang (Südkorea), für die Sommerspiele 2020 in Tokio (Japan) sowie für die Spiele 2022 
(Peking/China) und 2024. Dies gaben Alfons Hörmann, Präsident des DOSB, und Herbert Hai-
ner, Vorstandsvorsitzender der adidas Gruppe, heute im Deutschen Haus in Rio de Janeiro be-
kannt.

Die Partnerschaft zwischen dem DOSB bzw. dem Nationalen Olympischen Komitee (NOK) von 
Deutschland und adidas besteht bereits seit mehr als 45 Jahren. Das Engagement des Sportarti-
kelherstellers für die Spiele reicht sogar noch weiter zurück: 1928 rüstete adidas Gründer Adi 
Dassler erstmals Olympiaathleten aus. Zu den diesjährigen Olympischen Spielen in Rio de Ja-
neiro liefert adidas mehr als 60.000 Teile für deutsche Sportlerinnen und Sportler, darunter die 
Podiums- und Trainingsbekleidung sowie erstmalig auch die offizielle Ausstattung für die Eröff-
nungsfeier. Ein wichtiger Bestandteil der Partnerschaft zwischen adidas und dem DOSB ist zu-
dem die enge Zusammenarbeit bei zahlreichen Nachwuchsprogrammen und -veranstaltungen 
wie etwa den “Olympischen Jugendspielen” oder dem “Olympischen Festival der Europäischen 
Jugend”.

Herbert Hainer, Vorstandsvorsitzender der adidas Gruppe, sagte: „Die enge und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit dem deutschen Olympiateam ist zweifelsohne etwas ganz Besonderes für 
uns. Wir freuen uns, dass wir auch in Zukunft die besten deutschen Athleten bei den Olympi-
schen Spielen unterstützen können.“

„Die Marke adidas ist fester Bestandteil der deutschen Olympiamannschaft. Wir sind sehr glück-
lich, dass diese Partnerschaft nun bis mindestens 2024 andauern wird. Gemeinsam werden wir 
neue Kapitel in der Olympiageschichte schreiben und die junge Generation für den Sport 
begeistern“, sagte DOSB-Präsident Alfons Hörmann.

  Fakten zur Deutschen Olympiamannschaft

(DOSB-PRESSE) Was haben Elena Wassen, Finn Lemke und Ludger Beerbaum gemeinsam? 
Sie sind „Rekordhalter“ innerhalb der Deutschen Olympiamannschaft für die Olympischen Spiele 
in Rio de Janeiro.

Unter allen Athletinnen und Athleten der Olympiamannschaft finden sich in Sachen Größe, 
Gewicht, Alter und Erfahrung echte Spitzenwerte.

Wer sind die Kleinsten?

• Lisa Altenburg (Hockey, 155 cm) und Kim Bui (Turnen, 155 cm)

Wer ist der Längste?

• Finn Lemke (Handball, 210 cm)
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Wer ist die Leichteste?

• Sina Tkaltschewitsch (RSG, 46 kg)

Wer ist der Schwerste?

• Almir Velagic (Gewichtheben, 150 kg)

Wer ist die Jüngste?

• Elena Wassen (Wasserspringen, 01.11.2000)

Wer ist der Älteste?

• Ludger Beerbaum (Reiten, 26.08.1963)

Wer sind die „Erfahrensten“?

• Ludger Beerbaum (Reiten, 6 Teilnahmen)

• Ingrid Klimke (Reiten, 5 Teilnahmen)

• Isabell Werth (Reiten, 5 Teilnahmen)

• Marcel Hacker (Rudern, 5 Teilnahmen)

• Ronald Rauhe (Kanu, 5 Teilnahmen)

• Sabine Spitz (Mountainbike, 5 Teilnahmen)

• Timo Boll (Tischtennis, 5 Teilnahmen)

  Der perfekte mobile Begleiter für die olympischen Tage

Offizielle App der Deutschen Olympiamannschaft

(DOSB-PRESSE) Die offizielle App der Deutschen Olympiamannschaft ist die perfekte Ergän-
zung zum TV-Programm und der Webseite der Olympiamannschaft. Wer keine Entscheidung mit
deutscher Beteiligung bei den Olympischen Spiele in Rio verpassen will, sollte sich die App der 
Deutschen Olympiamannschaft auf sein Handy holen. Mit einem aktuellen Zeitplan mit allen 
deutschen Startern und einem Ticker-Service für jede Medaille, ist der deutsche Olympia-Fan 
auch unterwegs immer auf dem Laufenden. Die mobile Anwendung gibt es für iOS- und Android-
Betriebssysteme.

Die App bündelt in schlanker Form die wichtigsten Inhalte der zentralen Online-Plattform und 
digitalen Mannschaftsbroschüre unter www.olympiamannschaft.de. Jede deutsche Starterin und 
jeder deutscher Starter hat seine eigene Profilseite, es gibt aktuelle Nachrichten über das sport-
liche Geschehen und einen Ticker für Tagesvorschauen und Tageszusammenfassungen.

Realisiert wurde die mobile Anwendung mit der Firma Vmapit, die zusammen mit dem DOSB 
bereits die Sportdeutschland Vereins-App umsetzt.
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  Sportdeutschland.TV: Relaunch für Rio

(DOSB-PRESSE) Der vom DOSB gegründete Online-Sportsender Sportdeutschland.TV hat für 
die Olympischen Spiele in Rio ein besonderes Angebot eingerichtet. In zwei eigens eingerichte-
ten Kanälen gewährt die Plattform kostenlos und 24 Stunden pro Tag rund um Sport, Spiele und 
Athleten ganz besondere Blicke hinter die Kulissen.

Seit dem 5. August berichtet der Fanreporter der Deutschen Olympiamannschaft täglich auf 
Sportdeutschland.TV aus der Stadt an der Copacabana über Leistungen und Erfolge der deut-
schen Sportlerinnen und Sportler. Auch die Pressekonferenzen der Deutschen Olympiamann-
schaft, bei der u. a. Medaillengewinner hautnah zu erleben sind, überträgt der Onlinesender 
jeden Tag um 14:00 Uhr deutscher Zeit live. Dazu kommen Videobeiträge aus dem Deutschen 
Haus, Newsbeiträge „und weitere Inhalte mit Gänsehautpotenzial“. 

Die Fanreporter-Videos sind über den eingebundenen Sportdeutschland.TV-Webplayer übrigens 
auch auf der offiziellen Homepage der Deutschen Olympiamannschaft abrufbar.

All das biete den perfekten Anlass, auch die Webseite selbst in neuem Glanz zu präsentieren, 
erklären die Verantwortlichen: Seit dieser Woche setzt ein komplett überarbeitetes, modernes 
Layout Livestreams und On-demand-Videos aus einer Vielzahl von Sportarten übersichtlich und 
sowohl für PC als auch für Tablet und Smartphone optimiert in Szene. Ob die redaktionell aus-
gewählten Beiträge auf der Startseite oder nach Aktualität und Beliebtheit vorsortierte Sportvide-
os in den Kanälen – Zuschauer finden bei Sportdeutschland.TV ein breites Angebot an bekann-
ten Sportarten, aber auch solchen Disziplinen, die im klassischen Fernsehen nicht oder kaum 
vertreten sind.

Oliver Beyer, Geschäftsführer von Sportdeutschland.TV, fasst das Ziel des Angebots zusammen:
„Wir wollen mehr Vielfalt und Abwechslung in die Sportberichterstattung bringen, auch bei sport-
lichen Großereignissen. Ein Besuch auf Sportdeutschland.TV lohnt sich also für jeden, der neu-
gierig ist auf andere als die in den klassischen TV-Übertragungen gezeigten Bilder und Perspek-
tiven – nicht nur in den nächsten 17 Tagen.“

  Von Rio nach Frankfurt am Main

(DOSB-PRESSE) Der Deutschen Olympiamannschaft wird nach der Rückkehr von den Olympi-
schen Spielen in Rio de Janeiro am 23. August 2016 ein feierlicher Empfang auf dem Frankfurter
Römerberg bereitet. Das gaben der DOSB und die Stadt Frankfurt Anfang August am Tag des 
Abflugs eines Großteils der Athletinnen und Athleten nach Rio, im Römer bekannt.

„Der Empfang in der Heimat ist für unsere Athletinnen und Athleten ein unglaublich emotionaler 
Moment“, sagt Dr. Michael Vesper, Vorstandsvorsitzender des DOSB und Chef de Mission der 
Deutschen Olympiamannschaft. „Das haben die Willkommensfeiern in München in den Jahren 
2010 und 2014 sowie in Hamburg 2012 deutlich gezeigt, als am Kreuzfahrtterminal der Hanse-
stadt bis zu 25.000 Anhänger unser Team hochleben ließen.“

„Unsere Sportstadt Frankfurt am Main wird der Deutschen Olympiamannschaft einen unvergess-
lichen Empfang bereiten“, sagt der Frankfurter Sportdezernent Markus Frank und ergänzt: „Ich 
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freue mich, dass das deutsche Team im Römer empfangen wird und darauf, dass sie sich von 
allen Fans vom Römerbalkon aus ordentlich feiern lassen können.“

Auch die am Olympiastützpunkt Hessen trainierende Olympiateilnehmerin Kathrin Klaas (LG 
Eintracht Frankfurt) setzt auf ein tolles Abschlussfest im Herzen der Frankfurter Metropole: „End-
lich gehört der Balkon des Römers wieder einmal dem Sport“, freut sich Hammerwerferin Kathrin
Klaas und ergänzt: „Das ist Gänsehaut pur, wenn man so viel ausgelassene, freundschaftliche 
Unterstützung von den Fans für unsere Leistungen erfährt.“

Die Olympiamannschaft wird gegen 11.10 Uhr in einer Lufthansa-Maschine auf dem Frankfurter 
Flughafen landen und in die Innenstadt fahren. Von der Sachsenhäuser-Seite des Eisernen 
Stegs aus laufen die Olympioniken zu Fuß zum Römerberg, wo das Team ab ca. 13.00 Uhr vom 
Balkon des Rathauses seinen Fans zujubeln wird. Die Medaillengewinnerinnen und Medaillen-
gewinner werden sich ins Goldene Buch der Stadt Frankfurt eintragen. Auf dem Römerberg ist 
eine Autogrammmeile vorgesehen.

Der Hessische Rundfunk überträgt live für “Das Erste” von 12.15 Uhr bis 14.00 Uhr. „Es wird tolle
Fernsehbilder geben – wir setzen beispielsweise eine Drohne ein, die vom Eisernen Steg aus die
Sportler, die Fans und die Stadt filmen wird“, sagt hr-Fernsehdirektorin Gabriele Holzner. Die hr-
Moderatoren Florian Nass und Ralf Scholt kommen direkt aus Rio und werden gemeinsam mit 
Franziska Schenk den Empfang kommentieren, sie werden Geschichten aus Rio erzählen und 
Sportler interviewen. hr3-Moderator Tobi Kämmerer wird am Frankfurter Römerberg die Fans auf
die Ankunft der Athleten einstimmen.

Den offiziellen Trailer zum Willkommensempfang der Deutschen Olympiamannschaft der Stadt 
Frankfurt am Main findet sich online als Download, ebenso zum Einbinden über YouTube.

  Fünf neue Sportarten für Tokio 2020

(DOSB-PRESSE) Das Internationale Olympische Komitee (IOC) hat die Aufnahme von fünf zu-
sätzlichen Sportarten für die Olympischen Spiele 2020 in Tokio beschlossen. In vier Jahren 
gehören auch Baseball/Softball, Karate, Skateboard, Sportklettern sowie Surfen zum Programm 
der Sommerspiele.

„Glückwunsch an das Organisationskomitee von Tokio. Ich glaube, das ist ein Meilenstein auf 
dem Weg der Innovationen in der Geschichte der Olympischen Spiele", sagte IOC-Präsident 
Thomas Bach nach der Abstimmung in der IOC-Vollversammlung.

Damit werden 474 zusätzliche Athleten an den Spielen in Japans Metropole teilnehmen (Base-
ball/Softball: 234; Karate 80; Skateboard 80; Sportklettern 40; Surfen 40). Die Anzahl der Sport-
arten steigt von 28 auf 32. "Es sollen die fortschrittlichsten Spiele überhaupt werden", sagte der .

Die Erweiterung des Programms ist durch Bachs Olympische Agenda 2020 möglich geworden. 
Die Reformschrift sieht vor, dass die Gastgeber von Olympischen Spielen neue Sportarten vor-
schlagen können, die im Austragungsland und in den Nachbarstaaten besonders populär sind. 
So erhofft sich das IOC ein größeres Interesse der Bevölkerung an den Spielen.
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"Wir wollen die Ideale der Olympischen Agenda wie Jugend, Glaubwürdigkeit und Nachhaltigkeit 
erfüllen", sagte der Präsident des Organisations-Komitees Yoshirō Mori und erklärte, dass die 
Vorbereitungen voll im Plan seien. 50 Prozent aller Wettkampfstätten seien fertig gestellt, der 
Bau des Olympiastadions soll im Jahr 2019 abgeschlossen sein.

Der Artikel „Neue Farben für Olympia“, erschienen in der aktuellen Ausgabe von „Sportdeutsch-
land – Das Magazin“, stellt die fünf neuen olympischen Sportarten ab Seite 58 ausführlicher vor.

  NADA informiert Olympiamannschaft in Rio

(DOSB-PRESSE) In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Olympischen Sportbund und der 
Deutschen Sport-Marketing GmbH unterstützt die NADA mit ihrem Präventionsprogramm 
„GEMEINSAM GEGEN DOPING“ die deutsche Mannschaft während der Olympischen Spiele in 
Rio de Janeiro. Die Präventionsarbeit der NADA und aktuelle Anti-Doping-Themen waren heute 
Bestandteil des Pressegesprächs im Deutschen Haus in Rio de Janeiro. 

Ein NADA-Experte steht den Athletinnen und Athleten vor Ort für alle Fragen rund um das 
Thema Anti-Doping zur Verfügung. Zusätzlich bietet ein Präventionsmodul der NADA im 
Athletenbereich des Deutschen Hauses konkrete Hilfestellung u.a. zum Umgang mit der 
Medikamenten-Datenbank NADAmed oder der Beispielliste zulässiger Medikamente. Mit der 
Kölner Liste informiert die NADA zudem zum Thema Nahrungsergänzungsmittel. 

Neben der Begleitung vor Ort, ist vor allem die Sensibilisierung für die Thematik im Vorfeld 
wichtig. Aufgabe der NADA ist es, Sportlerinnen und Sportler frühzeitig zu schulen, so dass sie 
mit den Regeln vertraut sind und Bescheid wissen. Hierzu hat die NADA speziell vor den 
Olympischen Spielen alle 422 Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit einem E-Learning-Kurzmodul 
bei der Einkleidung in Hannover informiert. 

  „Nachhaltigkeit bewegt uns“ 

Internationales Treffen zwischen brasilianischen und deutschen Jugendlichen

(DOSB-PRESSE) Im Schatten des Corcovado, am Rande des weltweit größten innerstädtischen 
Naturreservats, dem Parque da Tijuca, haben sich am Montag rund 100 brasilianische und deut-
sche Jugendliche auf dem Gelände der Deutschen Schule in Rio de Janeiro getroffen. Die Be-
gegnung zwischen den Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Deutschen Olympischen Jugend-
lagers (DOJL) mit brasilianischen Jugendlichen von Partnerorganisationen der deutschen Ent-
wicklungszusammenarbeit stand unter dem Motto „Olympiastadt der Zukunft“. 

Das Jugendlager wird unter dem Dach des Deutschen Olympischen Sportbunds (DOSB) von der
Deutschen Sportjugend (dsj) und der Deutschen Olympischen Akademie (DOA) organisiert, 
gefördert vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ). 50 
Nachwuchssportler/innen und junge Engagierte aus 30 Sportarten und 14 Bundesländern 
verbringen während der Olympischen Spiele zwei Wochen in Rio de Janeiro.  
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Ohne auf eine gemeinsame Sprache zurückgreifen zu können, gestalteten die Jugendlichen in 
Arbeitsgruppen zu energieeffizientem Wohnen, Tropenwald, Urban Gardening und „Sport für 
Entwicklung“ ein plastisches Modell ihrer nachhaltigen Zukunftsstadt. Inspiriert von Erfahrungen 
aus Deutschland und Rio de Janeiro entstanden aus Recyclingmaterial solarbetriebene 
Seilbahnen, hydraulische Transportmittel, Energie generierende Laufbahnen und inklusive 
Sportplätze. Besonders wichtig war es den Jugendlichen, dass ihre Bauten die vorhandene Natur
nicht beeinträchtigen, sondern diese zum Beispiel durch integrierte Parkanlagen, 
Wasserreservoirs und Dachgärten sogar erweitern. Gemäß dem Motto „Olympiastadt“ wurden 
alle Lebensbereiche abgebildet mit einem besonderen Fokus auf Sportanlagen und Konzepte für
eine langfristige Nutzung dieser entwickelt. Dabei wurde deutlich, dass Nachhaltigkeit in Brasilien
und Deutschland ähnliche Herausforderungen mit sich bringt – und eine große Rolle in der 
Debatte rund um Sportgroßveranstaltungen spielt. 

Besondere Begegnungen bot auch das „Sport für Entwicklung“-Training mit Rollstuhl-Basketball, 
Blindenfußball und Ultimate Frisbee. Hier erlebten die Jugendlichen, wie Sport gegenseitigen 
Respekt, Kooperations- und Kommunikationsfähigkeit fördert. Zusätzlich zu den sportlichen 
Aktivitäten wurde das Potenzial von Sport zur Erreichung von Entwicklungszielen auch in der 
Arbeitsgruppe „Sport für Entwicklung“ diskutiert und mit der 2030 Agenda für Nachhaltige 
Entwicklung verknüpft. Auf und neben dem Platz wurde deutlich: „Man muss nicht die gleiche 
Sprache sprechen, um Freundschaften zu schließen“.

Der Thementag zeigte, dass Nachhaltigkeit nicht nur die internationale politische Debatte prägt. 
In Zeiten schwindender Ressourcen, globaler Erwärmung und starkem Bevölkerungswachstum 
machen sich auch junge Menschen Gedanken um die Zukunft unseres Planeten.

Die Veranstaltung reiht sich in das gemeinsame Programm der Kooperation zwischen 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) und DOSB 
während der Olympischen Spiele in Rio de Janeiro ein. Sportgroßveranstaltungen bringen 
unterschiedlichste Organisationen aus Sport, Politik und Zivilgesellschaft zusammen und 
schaffen Raum für Begegnung und Diskussion. 

„Es ist großartig zu sehen, wie engagiert und ohne jegliche Berührungsängste die brasilianischen
und deutschen Jugendlichen gemeinsam Themen wie „Nachhaltigkeit“ oder „Teilhabe und 
Vielfalt“ bearbeiten. Der Sport ist hier das ideale Instrument, Barrieren zu überwinden und zum 
interkulturellen Lernen beizutragen“, sagte Benny Folkmann, dsj- Vorstandsmitglied und Leiter 
des Deutschen Olympischen Jugendlagers.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

  Turnen: Der DTB trauert um sein Ehrenmitglied Günter Hein

(DOSB-PRESSE) Im Alter von 88 Jahren ist das langjährige Ehrenmitglied des Deutschen Tur-
ner-Bundes (DTB) Günter Hein am 25. Juli in seiner Heimatstadt  Berlin verstorben. Zeit seines 
Lebens war er dem Turnen verbunden und verpflichtet, ausgehend von seinem Heimatverein 
Reinickendorfer Füchse, wo er als Vorturner, Abteilungsleiter und Vorsitzender früh Verantwor-
tung übernahm. 

Von 1954 bis 1965 war Hein als Jugendwart maßgeblich an der Entwicklung der Berliner Turner-
jugend beteiligt und engagierte sich auch auf Bundesebene in der Deutschen Turner-Jugend. 
Von 1966 bis 1988 leitete er die Geschicke des Berliner Turner-Bundes als Erster Vorsitzender. 
In seiner Amtszeit setzte er mit den Deutschen Turnfesten 1968 und 1987 sowie der Weltgym-
naestrada 1975 Maßstäbe für große, unvergessene Turnveranstaltungen in Berlin. 

Neben seinem Wirken im Berliner Sport (Sportjugend und Landessportbund) trat Günter Hein 
auch auf der Bundesebene nachhaltig in Erscheinung: Von 1978 bis 1990 bekleidete er das Amt 
eines Vizepräsidenten im Präsidium des DTB und nahm von 1974 bis 1978 als Vorsitzender des 
Bundesausschusses Ausbildung ebenso eine Aufgabe im Präsidium des Deutschen Sport-Bun-
des (DSB) wahr. 

Als ausgebildetem Lehrer mit verantwortungsvoller Leitungsfunktion in der Berliner Schulverwal-
tung lag ihm die Bildung auch im Sport besonders am Herzen. Beim Deutschen Turntag 1990 in 
Hannover konnte Günter Hein die Vereinigung der Turnerinnen und Turner von Ost und West 
miterleben, für die er sich viele Jahre eingesetzt hatte. Mit seinem Abschied aus dem aktiven Amt
im DTB-Präsidium würdigte der DTB sein vielfaches Engagement mit der Verleihung der Ehren-
mitgliedschaft. 

„Auch nach seinem Ausscheiden aus dem DTB-Präsidium hat Günter Hein die Verbandsarbeit im
DTB mit manch kluger Bemerkung bei unseren Turntagen begleitet und uns an seiner Erfahrung 
teilhaben lassen. Wir werden ihn als herausragende Persönlichkeit der Turnbewegung aus Berlin
in Erinnerung behalten“, so würdigte DTB-Präsident Rainer Brechtken den Verstorbenen.

  Europäische Woche des Sports – DTB ruft zum Mitmachen auf

Gemeinsam bewegen wir Deutschland – it´s time to #BeActive!

(DOSB-PRESSE) Die Europäische Kommission ruft auch 2016 mit der Initiative „Europäische 
Woche des Sports“ alle Europäer zu mehr Bewegung und einem aktiveren Lebensstil auf. In 
Deutschland wird die Europäische Woche des Sports vom Deutschen Turner-Bund (DTB) 
koordiniert und findet vom 10. bis 18. September 2016 statt. In dieser Zeit sollen möglichst viele 
Gelegenheiten zum Sport treiben und Aktiv sein angeboten werden, um der Gesellschaft die 
Freude und den Nutzen an körperlicher Betätigung näher zu bringen. Der DTB ruft daher dazu 
auf, sich an der Europäischen Woche des Sports zu beteiligen.
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Der Deutsche Turner-Bund fungiert 2016 in Zusammenarbeit mit der EU-Kommission und des 
Bundesministerium des Innern als nationaler Koordinator der Europäischen Woche des Sports.

Aufgrund der stetig steigenden Behandlungskosten im Krankheitsfall, die durch Bewegungsman-
gel, Übergewicht und eine immer älter werdende Gesellschaft bedingt sind, wurde die Europäi-
sche Woche des Sports erstmals im Jahr 2015 ins Leben gerufen. Da Sport und mehr Bewe-
gung wissenschaftlich nachgewiesen zu einem gesünderen und glücklicherem Leben beitragen 
und die Integration von Menschen aus anderen Ländern fördern, werden alle europäischen 
Mitgliedsstaaten zur Teilnahme aufgerufen.

Übergeordnetes Ziel der Initiative ist es, Sport und körperlicher Betätigung einen höheren Stel-
lenwert zukommen zu lassen und eine aktive Gesellschaft zu erreichen. Sport hat eine universel-
le Wirkung, fördert das körperliche und geistige Wohlbefinden, bringt Menschen unabhängig von
Herkunft, Alter und Geschlecht zusammen und stärkt Gemeinschaften.

Die EU richtet sich mit der Europäischen Woche des Sports sowohl an den Einzelnen als auch 
an Bildungsträger, Arbeitgeber, Städte und Kommunen sowie Turn- und Sportvereine. All diese 
Institutionen können dazu beitragen, Menschen den Zugang zu Sport zu ermöglichen und Sport- 
und Spielmöglichkeiten für die Bevölkerung zu schaffen. Sie sind dazu aufgerufen, sich dieser 
Verantwortung bewusst zu werden und das gemeinsame Ziel einer aktiveren Gesellschaft tat-
kräftig zu unterstützen.

Besonders Sport- und Turnvereine sollen ihre Angebote in dieser Woche der Öffentlichkeit zu-
gänglich machen und können, beispielsweise ihre Trainingsstunden für Nichtmitglieder öffnen 
oder einen Tag der offenen Tür veranstalten. Der Kreativität und dem Einfallsreichtum, um Men-
schen in Bewegung zu bringen, sind keine Grenzen gesetzt. Für die Initiative der EU wurden 
zudem spezielle Angebote konzipiert, die von den Vereinen umgesetzt werden können.

Der DTB hat ein Unterstützer-Netzwerk eingerichtet und verlinkt auf die jeweiligen Websites der 
Unterstützer. Alle Informationen zur Europäischen Woche des Sports gibt es unter www.beactive-
deutschland.de.

  Curling: Marika Trettin ins DCV-Präsidium gewählt

(DOSB-PRESSE) Die 27. Ordentliche Mitgliederversammlung des Deutschen Curling–Verban-
des (DCV) am vorigen Wochenende in Stuttgart hat DCV-Präsident Bernhard Mayr sowie dem 
Vizepräsidenten Sport, Andreas Lang, einstimmig das Vertrauen für eine weitere Amtszeit ausge-
sprochen. Auf der Position des Vizepräsidenten Finanzen wurde Marika Trettin als Nachfolgerin 
des scheidenden Helmar Erlewein gewählt. 

Die Füssenerin hatte erst vor wenigen Wochen ihre aktive Leistungssport-Karriere beendet. „Ich 
freue mich außerordentlich, dass wir mit der Wahl von Marika Trettin die Brücke zwischen Leis-
tungssport und Verbandsarbeit weiter stärken“, sagte DCV-Präsident Mayr. „Ich bin sicher, dass 
sie eine absolute Bereicherung für das DCV-Präsidium sein wird.“ Darüber hinaus hat sich Man-
fred Hübner, Vizepräsident für die Sportentwicklung, dazu bereit erklärt, das Amt kommissarisch 
weiterzuführen, bis der Verband einen geeigneten Nachfolger gefunden hat. Hübner hat aus al-
tersbedingten Gründen seinen Rückzug angekündigt.

12  •  Nr. 32  •  09. August 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  

http://www.beactive-deutschland.de/
http://www.beactive-deutschland.de/


Darüber hinaus ehrte der Deutsche Curling-Verband verdienstvolle Mitglieder. Der langjährige 
Präsident Dieter Kolb wurde dabei zum Ehrenpräsidenten des DCV berufen. „Dieter Kolb hat als 
mein Vorgänger als Präsident großartige Arbeit geleistet, vor allem in den schwierigen Zeiten der
jüngeren Vergangenheit“, sagte Bernhard Mayr. Zum Ehrenmitglied des DCV wurde außerdem 
Heiner Müller. Er hatte in Eigenregie in Hessen den Curling-Club Lauterbach gegründet und über
viele Jahre aufgebaut.

Wolfgang Burba wurde als neuer Bundestrainer Nachwuchs vorgestellt. Der gerade 56 Jahre alt 
gewordene Oberstdorfer hatte unter anderem mit den italienischen Junioren 2013 die WM-Quali-
fikation geschafft. 2015 holte er mit den italienischen Damen den Sieg bei der B-EM in Esbjerg 
und stieg mit ihnen ins Oberhaus des europäischen Curlings auf. Man sei froh, so DCV-Präsident
Mayr, so schnell eine so starke Besetzung für diese Schlüsselfunktion gefunden zu haben.

  Thüringer Sportabzeichentag erstmals inklusiv

(DOSB-PRESSE) Der Thüringer Sportabzeichentag findet am 3. September in der neuen Arena 
Erfurt statt

Der Thüringer Sportabzeichentag am 3. September 2016 verspricht wieder etwas ganz 
Besonderes zu werden. Nachdem der Landessportbund Thüringen im vergangenen Jahr den 
Thüringer Sportabzeichentag anlässlich seines 25-jährigen Jubiläums an einem ungewöhnlichen 
Ort auf dem Flughafen Erfurt-Weimar veranstaltet hatte, kehrt die Veranstaltung nun wieder ins 
Stadion zurück – in die neu umgebaute Arena Erfurt.

Der Thüringer Sportabzeichentag am 3. September (10 bis 17 Uhr) 2016 gehört damit zu den 
ersten Veranstaltungen überhaupt, die in der neuen Arena stattfindet. Symbolisch soll die Arena 
an diesem Tag dem organisierten Sport übergeben werden. Dabei verspricht die Veranstaltung 
ein umfangreiches Rahmenprogramm, denn der Thüringer Sportabzeichentag wird mit dem Tag 
der offenen Tür der Arena Erfurt gekoppelt. So haben die Besucher nicht nur die Möglichkeit, das
Deutsche Sportabzeichen abzulegen, sondern auch einen exklusiven Blick in alle Räume der 
neuen Arena zu erlangen.Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht aber natürlich das kostenlose 
Ablegen des Deutschen Sportabzeichens im Innenraum der Arena. Hierbei muss in den vier 
Kategorien Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit und Koordination jeweils eine Disziplin absolviert 
werden sowie die Schwimmfähigkeit nachgewiesen werden. Die Schwimm-Disziplinen können an
diesem Tag kostenlos in der Roland-Matthes-Schwimmhalle neben der Arena Erfurt absolviert 
werden. 

Das Deutsche Sportabzeichen wird anschließend in den Stufen Gold, Silber und Bronze verlie-
hen. Teilnehmen können sowohl Einzelpersonen als auch Teams. Ein Team besteht aus drei 
Personen – unabhängig von Alter und Geschlecht. Beim Team-Wettbewerb, der in den Katego-
rien Familie/Freunde, Sportverein, Unternehmen und inklusiv, ausgetragen wird, werden die 
Gesamtergebnisse der drei Starter zusammengezählt. Auf die jeweils drei besten Teams jeder 
Kategorie warten attraktive Preise.

Neu ist in diesem Jahr, dass der Thüringer Sportabzeichentag erstmals inklusiv ausgetragen 
wird. Dabei werden Menschen mit und ohne Behinderung gemeinsam das Deutsche 
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Sportabzeichen ablegen und dabei ein wichtiges Signal für eine gleichberechtigte Teilhabe 
setzen.

Nach dem Ablegen des Deutschen Sportabzeichens wartet ein buntes Rahmenprogramm auf die
Besucher. Beim Köstritzer Sporttalk werden unter anderem die frühere Skeleton-Weltmeisterin 
Marion Thees und die Handballerinnen vom Thüringer HC anwesend sein. Auch Erfurts 
Oberbürgermeister Andreas Bausewein hat seine Teilnahme am Thüringer Sportabzeichentag 
bereits zugesagt. Vielleicht können die Besucher auch den einen oder anderen Thüringer 
Olympiastarter live erleben.

Eine Woche vor dem Thüringer Sportabzeichentag besteht am 27. August 2016 ab 10.30 Uhr die
Möglichkeit, die Initiates file downloadPrüflizenz für das "Sportabzeichen für Menschen mit 
Behinderung" im Haus des Thüringer Sports (Werner-Seelenbinder-Straße 1, 99096 Erfurt) 
abzulegen.

  Sportwissenschaft an der Universität Bremen vor dem Aus

Die Sportlehrerausbildung in Halle/Saale gerettet

(DOSB-PRESSE) In seiner letzten Sitzung vor der Sommerpause hat der Akademische Senat 
der Universität Bremen die Schließung des Instituts für Sportwissenschaft beschlossen. 

Im Zuge der bundesweiten Etablierung der Sportwissenschaft als Studienfach und Forschungs-
disziplin an den Universitäten in den 1970er Jahren wurde das Institut für Sportwissenschaft in 
Bremen vor 45 Jahren insbesondere mit dem Ziel und Reformanspruch gegründet, eine fachge-
rechte und zukunftsfähige Ausbildung von Sportlehrkräften zu sichern – jetzt verabschiedet sich 
die Freie Hansestadt Bremen als erstes Bundesland in Deutschland von dieser wichtigen Aufga-
be und hofft darauf, zukünftig genügend Lehrkräfte mit der Fakultats Sport für die verschiedenen
Schultypen aus anderen Bundesländern abzuziehen.

„Damit wird die Kulturhoheit der Länder mit der Zuständigkeit des Schul- und Hochschulwesens 
in Deutschland für unser Fach in Frage gestellt“, mahnte Prof. Kuno Hottenrott, der Präsident der
Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft und äußerte dieHoffnung, dass mit Protest und 
Widerstand die fatalen Beschlüsse noch revidiert werden könnten.

Zuletzt hatte es vor zwei Jahren konkrete Schließungsabsichten für das Fach Sportwissenschaft 
an der Martin-Luther-Universität (MLU) Halle-Wittenberg gegeben, die aber nach Protesten u.a. 
vom Deutschen Olympischen Sportbund, vom Deutschen Sportlehrerverband, vom Fakultätentag
Sportwissenschaft, vom Landessportbund Sachsen-Anhalt und von Lehrkräften und Studieren-
den vor Ort durch das zuständige Ministerium zurückgenommen wurden. 

Der Senat der MLU Halle-Wittenberg hat jetzt sogar beschlossen, das bis dahin so bezeichnete 
„Department Sportwissenschaft“ in seine frühere Rechtsform „Institut für Sportwissenschaft“ 
zurückzuführen. Damit wird die traditionsreiche Einrichtung, die im Jahre 1925 als Institut für 
Leibesübungen gegründet wurde und damit zu den ältesten Sportinstituten in Deutschland zählt, 
in ihrer Handlungsfähigkeit mit drei professoral ausgestatteten Arbeitsbereichen gestärkt. Ur-
sprünglich war seitens des Ministeriums beabsichtigt, die Sportlehrerausbildung in ganz Sach-
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sen-Anhalt einzustellen und nach Leipzig zu verlagern. Diese Pläne werden nun weder vom Mi-
nisterium noch vom Rektorat der Hochschule weiter verfolgt.  

In Bremen gab es dagegen einen schleichenden Abbau, der sich über mehrere Jahre u.a. durch 
die Nichtbesetzung von freien Stellen einschließlich Professuren hinzog. In einer Mitteilung von 
dvs-Mitgliedern aus dem Bremer Institut für Sportwissenschaft heißt es dazu: „Im neoliberalen 
Spiel des akademischen Kapitalismus einer Exzellenzuniversität wurde das Institut – vor zehn 
Jahren noch eines der größten in der Uni Bremen – zunächst hinhaltend auf die Ersatzbank 
geschickt, um nunmehr ganz aus dem Kader gestrichen zu werden. Mit diesem Beschluss 
erfolgte gleichzeitig der offizielle Anpfiff zum neuen Spiel der Begehrlichkeiten um die absehbar 
frei werdenden Stellen des Instituts“.

Die Sorge, dass der Schulsport in Bremen weiter ins Abseits gerät, ist inzwischen groß und 
begründet: Die Ausbildung von Referendarinnen und Referendaren ist dort nahezu zum Erliegen 
gekommen. Der Plan, Sportlehrkräfte aus anderen Bundesländern einzuwerben, scheint vor 
allem deswegen zu scheitern, weil die Besoldung in Bremen schlechter als in anderen Bundes-
ländern ist. Hinzu kommt, dass an bremischen Grundschulen der Anteil an fachfremd erteiltem 
Sportunterricht immer noch immens ist. Angesichts der anstehenden umfangreichen Pensionie-
rungswelle im Schuldienst in Bremen und anderswo wird sich die Unterrichtsversorgung allge-
mein und im Fach Sport speziell weiter dramatisch verschlechtern. Das spürt derzeit auch der 
Senat von Berlin, der bundesweit Lehrkräfte auch als Quereinsteiger sucht. 

Mit dem Institut für Sportwissenschaft an der FU Berlin wurde vor rund 15 Jahren eine der ehe-
mals größten hochschulischen Einrichtungen auf dem Gebiet der Sportwissenschaft „ohne Not“ 
nach politischem Beschluss geschlossen. Seitdem bietet ausschließlich die Humboldt Universität
zu Berlin Studiengänge für Sport an.
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

  Zwischen Erfolg und Verfolgung

Deutsches Sport & Olympia Museum in Köln erinnert an jüdische Sportstars

(DOSB-PRESSE) Wer wollte es gerade dieser Tage bestreiten, dass sich die Faszination des 
Sports auch und nicht zuletzt an seinen herausragenden Protagonisten und ihren 
außergewöhnlichen Leistungen festmacht. Man denke etwa an Michael Phelps, der in Rio seine 
ohnehin bereits einmalige Medaillensammlung vergrößert.

Dieser Bezug lag nicht nur für Direktor Andreas Höfer auf der Hand, als gut dreißig Stunden vor 
der Entzündung des Feuers am Zuckerhut eine Ausstellung im Deutschen Sport & Olympia Mu-
seum eröffnet wurde, bei der „Stars“ im Blickpunkt stehen. Dass es sich hierbei um besondere 
Persönlichkeiten handelt, versteht sich schon von daher, als „jüdische Stars im deutschen Sport 
bis 1933 und danach“ in Rede stehen. „Gerade in unserer schnelllebigen Zeit“, so Höfer, „muss 
es auch jenseits des aktuellen Sportgeschehens unser Anliegen sein, dem Vergessen und Ver-
drängen entgegenzuwirken und dem Leben und der Leistung der betreffenden Sportlerinnen und
Sportler durch würdiges Erinnern Respekt zu erweisen.“

Sie haben nämlich als Nationalspieler, Welt- und/oder Europameister, Olympiasieger und Re-
kordhalter, erfolgreiche Trainer oder einflussreiche Funktionäre den Sport in ihrer Zeit geprägt, 
bevor sie im Kontext der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft von gefeierten Idolen zu Aus-
gegrenzten, Verfolgten und Vertriebenen wurden. Mit Hitlers Machtübernahme war ihre Karriere 
beendet, viele von ihnen verloren später im Zuge des Holocaust ihr Leben.

So zum Beispiel die Berliner Cousins Alfred und Gustav Felix Flatow, die 1896 bei der olympi-
schen Premiere als Turner Gold „für Deutschland“ gewannen und in den vierziger Jahren in The-
resienstadt verhungert sind. Ihr Lebenslauf sowie der 15 weiterer großer jüdischer Leistungsträ-
ger hat das Zentrum deutsche Sportgeschichte e.V. in Zusammenarbeit mit den Universitäten 
Potsdam und Hannover in Form großformatiger Skulpturen in einer eindrucksvollen Outdoor-
Installation dokumentiert und erstmals anlässlich der Europäischen Makkabiade im Sommer 
2015 in Berlin präsentiert.

Nun ist die Ausstellung bis 4. September auf der Rheinpromenade am Deutschen Sport & Olym-
pia Museum in Köln zu sehen.
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  Infoveranstaltung zu Gehirnerschütterungen im Sport

(DOSB-PRESSE) Als Partner der Initiative „Schütz Deinen Kopf! Gehirnerschütterungen im 
Sport“ lädt das Concussion Center am BG Klinikum Hamburg am 5. Oktober zu einer Informati-
onsveranstaltung und Podiumsdiskussion ins Haus des Sports in der Hansestadt ein.

„Hart getroffen - Gehirnerschütterungen im Sport“ will über Risiken, Behandlungsmöglichkeiten 
und Präventionsmaßnahmen von Kopfverletzungen im Sport informieren. Betroffene Sportler und
Sportmediziner werden bei einer Podiumsdiskussion über ihre Erfahrungen sprechen sowie 
Handlungsrichtlinien für die Praxis aufzeigen. Darüber hinaus wollen die Initiatoren über die Ent-
wicklung von nationalen und regionalen Vorsorgekonzepten diskutieren.

Zu den eingeladenen Referenten und Gäste gehören Dr. Helge Riepenhof, Mannschaftsarzt AS 
Rom, Dr. Andreas Steffen Gonschorek, Neurologe, Charlotte Stapenhorst, Hockeyspielerin und 
Olympiateilnehmerin, oder auch Jens Bürkle, Mannschaftstrainer, TSV Hannover-Burgdorf. 

Die Veranstaltung richtet sich an Trainer, Sportmediziner, Betreuer, Athleten und Verbandsverant-
wortliche. Die Teilnahme ist kostenfrei. 

Anmeldungen bitte an concussioncenterhh@bgk-hamburg.de mit Betreff Concussion.

  Förderung sportkultureller Einrichtungen – 8. DAGS-Symposium

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Arbeitsgemeinschaft von Sportmuseen, Sportarchiven und 
Sportsammlungen lädt in Kooperation mit dem Deutschen Segelflugmuseum mit Modellflug zum 
8. DAGS-Symposium ein, das unter dem Thema „Thermik für die Sportgeschichte – Förderung 
sportkultureller Einrichtungen“ steht. Die Veranstaltung, für die Alfons Hörmann, der Präsident 
des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), die Schirmherrschaft übernommen hat, fin-
det am 16. September (Beginn um 11 Uhr) und 17. September (Ende gegen 16.30 Uhr) im Deut-
schen Segelflugmuseum mit Modellflug auf der Wasserkuppe (Rhön in der Nähe von Fulda) 
statt.

Die Tagung wird mit Grußworten von DOSB-Präsident Alfons Hörmann und der DOSB-Vizeprä-
sidentin Dr. Petra Tzschoppe eröffnet. Im ersten Einführungsvortrag geht es um die öffentliche 
Förderung von nichtstaatlichen und staatlichen (Sport-) Museen, Archiven und Sammlungen, 
bevor in weiteren Vorträgen Erfahrungen von sportmusealen Einrichtungen mit unterschiedlichen
Trägerschaften thematisiert werden – hier u.a. das Deutsche Segelflugmuseum mit Modellflug 
als private Stiftung und das Eintracht Frankfurt Museum als GmbH. 

Am zweiten Veranstaltungstag geht es schwerpunktmäßig um (Segel-) Flugsportgeschichte – 
hier u.a. mit einem Beitrag zur olympischen Segelfluggeschichte und einem sportpolitischen Ver-
gleich des Segelflugsports zwischen der DDR und der Bundesrepublik. Weitere Informationen 
und Anmeldung zur Tagung sind noch möglich über Claudia Stengele vom Deutschen Segelflug-
museum mit Modellflug (Tel. 015201314863) sowie per E-Mail: claudia.stengele@gmx.de.
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  Deutsch-dänisches Sportabzeichenfest in Fehmarn

(DOSB-PRESSE) Am 10. September veranteltalten der KSV Ostholstein und der SV Fehmarn 
ein Deutsch-Dänisches Sportabzeichenfest. Die deutsch-dänische Grenzregion am Fehmarnbelt 
birgt große Potentiale für gemeinsame Aktivitäten und wird in den kommenden Jahren weiter 
zusammen wachsen. Um die grenzüberschreitende Integration zu stärken, laden die Stadtver-
waltung der Insel Fehmarn, der Kreissportbund Ostholstein, sowie der Sportverein Fehmarn zu 
einem erstmals in der Region stattfindenden deutsch-dänischen Sportabzeichenfest ein.

Am 10. September 2016 besteht die Möglichkeit für alle Sportler/innen, die Bedingungen für die 
Verleihung des Deutschen Sportabzeichens zu erfüllen, um diesen Sportorden zu erlangen oder 
einfach auszuprobieren.

Die Abnahme der Leistungen, die Bearbeitung, sowie die Verleihung des Sportordens sind kos-
tenfrei. Für weitere Informationen steht Günter Frentz (GunFrentz@t-online.de) zur Verfügung.

Die Veranstalter bitten, zum Tag des Sportfestes einen Schwimmnachweis, nicht älter als fünf 
Jahre, mitzubringen, um die Schwimmfertigkeit nachzuweisen. Es besteht auch die Möglichkeit, 
diese durch das Ablegen und Erfüllen der Disziplin 25 Meter Schwimmen zu erbringen.

  Tagung in Augsburg diskutiert über Vielfalt und Vernetzung im Turnen 

(DOSB-PRESSE) Die Kommission Gerätturnen der Deutschen Vereinigung für Sportwissen-
schaft (dvs) lädt von Montag, dem 5. bis Mittwoch, 7. September 2016 zu ihrer Jahrestagung an 
der Universität Augsburg ein, die unter dem Thema „Vielfalt und Vernetzung im Turnen“ steht. 

Im Turnen vereinen sich nach heutigem Verständnis in geradezu einzigartiger Weise die Vielfalt 
des klassischen Turnens, artverwandter Sportarten und deren Varianten. Neuere Bewegungsfor-
men wie Parkour oder der Move Artistic weisen eine große Nähe zu Bewegungsformen des her-
kömmlichen Gerätturnens auf und entwickeln sich stetig weiter. Erkennbar sind darüber hinaus 
zunehmend auch Vernetzungstendenzen im Turnen. So werden moderne Formen des Tanzes 
und der Bewegungskunst häufig mit turnerischen Elementen angereichert. Auch etablierte sich 
unlängst die Sportart Bossaball, in welcher ein Crossover aus Bewegungselementen des Tur-
nens, des Volley- und Fußballs zu finden ist. Die geschilderten Entwicklungen halten Konsequen-
zen für Lehr- und Lernprozesse bereit, die aus Sicht verschiedener Akteurinnen und Akteure 
ganz unterschiedlich beleuchtet werden können. 

Die Tagung in Augsburg möchte unter der weit gefassten Tagungsüberschrift „Vielfalt und Ver-
netzung im Turnen“ die unterschiedlichen Sichtweisen analysieren und diskutieren, die sich 
zwischen klassischer turnerischer Perspektive in unterschiedlichen Settings (z.B. Leistungs-, 
Vereins- und Schulsport) und neuen Entwicklungen ergibt. Darüber hinaus sollen Überlegungen 
zu Vernetzungen sowohl innerhalb des Turnens als auch zwischen dem (klassischen) Turnen 
und anderen Sportarten sowie verschiedener Lernbereiche und Institutionen angestellt werden.

Weitere Informationen und Anmeldung zur Tagung über: Sandra Korban, Institut für Sportwis-
senschaft der Universität Augsburg, Universitätsstraße 3, 86159 Augsburg, Tel. 0821-5982805, 
Fax 0821-5982828 bzw. per E-Mail unter: sandra.korban@sport.uni-augsburg.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

  „Aufklärung und Besonnenheit sind gefragt“

Der DOSB nimmt Stellung zu der Anschlagserie in den vergangenen Wochen in 
Deutschland und Frankreich

„Nizza, Würzburg, München, Ansbach, Reutlingen, Saint-Étienne-du-Rouvray – die Welle mörde-
rischer Gewaltakte trifft uns bis ins Mark. Die erste – und natürliche – Reaktion ist Verunsiche-
rung bis hin zu Entsetzen. Daraus darf jedoch keine lähmende Angst werden. Denn Angst war 
noch nie ein guter Ratgeber. Die meisten der Anschläge gehen auf das Konto Einzelner. Die 
Motive der Täter unterscheiden sich von Fall zu Fall – sie reichen vom Amoklauf über eine Be-
ziehungstat bis hin zu Terrorakten, die tatsächlich in Zusammenhang stehen mit den Fanatikern 
des IS.

Fassungslos haben wir in jüngster Zeit erleben müssen, wie eine Welle  öffentlich inszenierter 
Gewalttaten über uns hereingebrochen ist. Ihr Gefährdungspotential für den Zusammenhalt un-
serer Gesellschaft ist immens. Wir dürfen nicht zulassen, dass der um sich greifende Schrecken 
instrumentalisiert wird.

Ohne Zweifel: Mit jedem Anschlag oder jedem schockierenden Angriff wird es schwieriger, Unter-
schiede und Abstufungen wahrzunehmen. Doch mangelnde Differenzierung bringt uns einer Lö-
sung nicht näher. Im Gegenteil: Wenn wir nicht sorgfältig von Einzelfall zu Einzelfall unterschei-
den, wenn wir nicht konsequent die vom IS pauschal beanspruchte Drahtzieherrolle hinterfragen,
spielen wir dem Terror seiner Gefolgsleute zusätzlich in die Hände. Dann ist es nicht mehr weit 
bis zu dem Punkt, an dem die öffentliche Stimmung in kollektive Schuldzuweisungen gegen Mus-
lime und Flüchtlinge umschlägt.

Wir sollten uns davor hüten, in den populistischen Chor jener einzustimmen, die das Schreck-
gespenst einer instabilen Sicherheitslage heraufbeschwören, um uns weiszumachen, die Wurzel 
allen Übels läge in unserer Aufnahmebereitschaft für schutzsuchende Flüchtlinge oder gar in der 
Unmöglichkeit eines friedlichen Miteinanders der Religionen.

Was wir stattdessen brauchen, ist eine Versachlichung der Debatte und eine Rückbesinnung 
darauf, dass unsere Demokratie und unser Rechtsstaat auf gemeinsamen Werten beruhen. Die 
Unantastbarkeit der Menschenwürde, Weltoffenheit, Toleranz, Respekt und Solidarität sind die 
Basis unseres friedlichen Zusammenlebens. Sie bilden den Kitt, der unsere pluralistische Gesell-
schaft trotz aller Unterschiede zusammenhält.

Der DOSB ruft deshalb Politik, Medien und die breite Öffentlichkeit zur Besonnenheit auf und zur
Unterstützung unserer Sicherheitsbehörden. An erster Stelle muss der Schutz der Menschen vor 
Gewalttaten stehen. Wir teilen die Auffassung, dass die Polizei dafür mehr Personal benötigt und
besser ausgestattet werden muss.

Aus Sicht des DOSB besteht die eigentliche Bewährungsprobe für Staat und Gesellschaft, für die
Demokratie in Deutschland und Europa nun darin, durch Transparenz und Information dafür zu 
sorgen, dass weder die menschenverachtende Propaganda des IS und anderer Terrororganisa-
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tionen noch die wieder lauter werdende Stimmungsmache gegen Flüchtlinge auf fruchtbaren 
Boden fallen. Die Voraussetzung dafür ist, dass wir alle Augenmaß bewahren. Wir dürfen nicht 
zulassen, dass jene die Meinungshoheit in der öffentlichen Auseinandersetzung gewinnen, die 
auf Intoleranz und Ausgrenzung setzen. Wir dürfen uns nicht einreden lassen, unsere Demokra-
tie befände sich im Ausnahmezustand. Um unser friedliches Zusammenleben zu sichern, müs-
sen wir in allererster Linie verhindern, dass Angst die Oberhand gewinnt. Dafür müssen wir 
unseren Rechtsstaat stärken, das Vertrauen in die Stabilität und Handlungsfähigkeit unserer 
Demokratie festigen und Wege zur erfolgreichen Integration der bei uns lebenden Flüchtlinge 
weisen."

  Sporthistoriker Hans Joachim Teichler wird 70. Jahre alt

Der Sporthistoriker Prof. Dr. Hans Joachim Teichler vollendet an diesem Mittwoch, 10. August, 
sein 70. Lebensjahr. Von 1994 bis zu seiner Pensionierung im Jahre 2011 war er Professor für 
Zeitgeschichte des Sports im Institut für Sportwissenschaft der Universität Potsdam und leitete 
dort den gleichnamigen Arbeitsbereich. 

Zu seinen Forschungsschwerpunkten gehörten der Arbeitersport, die Sportpolitik im Dritten 
Reich, die politisch-gesellschaftliche Rolle des Sports in der DDR und die Erinnerungskultur im 
deutschen Sport. Prof. Teichler hatte das inzwischen zum „Department für Sport- und Gesund-
heitswissenschaften“ umstrukturierte ehemalige Institut für Sportwissenschaft der Uni Potsdam 
von 1995 bis zu seinem altersbedingten Ausscheiden zeitweilig auch als Geschäftsführender 
Direktor geleitet. Seine Professur wurde bislang wegen eines sog. „k.w.-Vermerks“ (kann weg-
fallen) nicht wiederbesetzt. Teile der Aufgaben der früheren Professur von Teichler werden jetzt 
von einem seiner Schüler, Dr. Berno Bahro, wahrgenommen, der dazu der Professur für Trai-
nings- und Bewegungswissenschaft als akademischer Mitarbeiter zugeordnet ist.

Teichler wurde in Finsterwalde (heute Land Brandenburg) geboren und kam 1959 als Republik-
flüchtling mit seiner Familie nach Helmstedt, wo er 1966 das Abitur ablegte. Der Jubilar absol-
vierte ein Studium in den Fächern Leibeserziehung und Sozialwissenschaften mit Staatsexamen 
für das Lehramt an Gymnasien an der Universität Bonn, wo er u.a. auf den Politologen Prof. Karl
Dietrich Bracher und Prof. Hajo Bernett als akademischen Lehrer im Fach Sportgeschichte traf 
und von 1974 bis 1976 beim ihm eine Assistentenstelle innehatte. Für seine besonderen Leistun-
gen wurde Teichler damals mit dem Hermann-Altrock-Stipendium des Deutschen Sportbundes 
(DSB) ausgezeichnet. 

Teichler machte sich einen Namen in der Sportwissenschaft zuerst mit dem vom Bundesinstitut 
für Sportwissenschaft geförderten Forschungsprojekt über „Filme und Rundfunkreportagen zur 
Sportgeschichte von 1907 bis 1945“, dessen Ergebnisse er (zusammen Wolfgang Meyer-Tyche-
loven) im Band 39 der Schriftenreihe des Bundesinstituts für Sportwissenschaft 1981 im Verlag 
Karl Hofmann in Schorndorf vorlegte. 

Prof. Teichler war später als abgeordneter Oberstudienrat im Hochschuldienst am Institut für 
Sportwissenschaft der Ruhr-Universität Bochum beschäftigt und konnte hier bei Prof. Horst 
Ueberhorst zum Thema „Internationale Sportpolitik im Dritten Reich“ promovieren. Seine Arbeit 
wurde anschließend mit der Carl-Diem-Plakette des DSB ausgezeichnet und ist als Band 23 der 
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Wissenschaftlichen Schriftenreihe des DSB erschienen. Teichler – zwischenzeitlich Studiendirek-
tor an der Intgegrierten Gesamtschule Bonn-Beuel – arbeitete gleich nach der Wende von 1990 
bis 1994 als Sportreferent in der SPD-Bundestagsfraktion und war hier maßgeblich an der Kon-
zeption des Goldenen Plans Ost beteiligt, dessen Förderungsmaßnahmen wesentlich zum Aus-
bau der Sportinfrastruktur in Ostdeutschland beigetragen haben.

Teichler ist Mitbegründer der Zeitschrift „Sozial- und Zeitgeschichte des Sports“ (heute „Sport-
Zeiten“) und war auch in der Sektion Sportgeschichte der Deutschen Vereinigung für Sportwis-
senschaft im Vorstand und über mehrere Jahre als deren Sprecher tätig. Während seiner Lehr- 
und Forschungstätigkeit an der Uni Potsdam hat er sich auch mit der deutschen Sportpolitik in 
der Wendezeit und im Prozess der Wiedervereinigung beschäftigt sowie einen weiteren Schwer-
punkt auf die Entstehung von Turnen und Sport in Brandenburg gelegt. Und was die Erinne-
rungskultur des Sports angeht, ist machen von uns immer noch die viel beachtete Ausstellung 
„Vergessene Rekorde. Jüdische Leichtathletinnen vor und nach 1933“ in guter Erinnerung, die er
zusammen mit seinem Schüler Berno Bahro und seiner Schülerin Jutta Braun realisiert hat und 
die 2009 während der Leichtathletik-Weltmeisterschaft in Berlin im Centrum Judaicum in der 
Oranienburger Straße erstmals zu sehen war. Ähnliches gilt für die von ihm zusammen mit Prof. 
Lorenz Peiffer und Dr. Henry Wahlig (beide Leibniz Universität Hannover) gemeinsam konzipierte
Freiluft-Ausstellung „Zwischen Erfolg und Verfolgung - Jüdische Sportlinnen und Sportler in 
Deutschland“, die 2015 aus Anlass der Europäischen Maccabi-Spiele vor dem Berliner Haupt-
bahnhof gezeigt wurde.

Auch mit 70 Jahren lässt Hans Joachim Teichler die Sportgeschichte nicht los: Vor ein paar 
Tagen erst erschien in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung von ihm die Besprechung eines 
neuen Buches zu den Olympischen Spielen 1936. Auch das aktive Sporttreiben gehört für 
Teichler, der früher u.a. Handball spielte und die 800 m in 1:59,6 Min. lief, weiterhin zum Alltag – 
sei es unterwegs beim Segeln auf den umliegenden Seen oder als aktives Mitglied seines 
„Heimatvereins“, dem SV Caputh, wo Flüchtlinge ohne Mitgliedsbeitrag mitmachen können.

Prof. Detlef Kuhlmann

  Sportjournalist Manfred Steffny vollendet 75. Lebensjahr

Der Düsseldorfer Sportjournalist Manfred Steffny, zweimaliger Olympiateilnehmer im 
Marathonlauf in Mexiko 1968 und in München 1972 vollendet am Sonntag, 14. August 2016 sein 
75. Lebensjahr. Der gebürtige Trierer ist seit über 40 Jahren Verleger und Chefredakteur des 
Laufmagazins „Spiridon“. Er begann seine sportliche Karriere im Jahre 1955 als Kreismeister im 
Waldlauf in der Altersklasse „Schüler A“. Später lief er Spitzenzeiten u. a. über 5.000 m (14:03 
min), 10.000 m (29:06 min) und im Marathon (2:16:45 Std.). Noch im Jahre 2001 wurde er 
Deutscher Senioren-Vize-Meister im 10-km-Straßenlauf in der Altersklasse „M 60“. Als Trainer 
führte er u. a. die frühere Marathon-Weltrekordlerin Christa Vahlensieck und seinen jüngeren 
Bruder Herbert Steffny zur Weltspitze im Langstreckenlauf.

Manfred Steffny hat im Dezember 1974 zusammen mit dem Arzt und Laufsportpionier Dr. Ernst 
van Aaken das Laufmagazin „Spiridon“ in Düsseldorf gegründet. Das war damals die erste 
monatlich erscheinende Fachzeitschrift im deutschsprachigen Raum und hat seitdem wesentlich 
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dazu beigetragen, den Laufsport hierzulande zu popularisieren. Bis jetzt sind insgesamt 457 
Hefte von „Spiridon“ unter der Regie von Manfred Steffny erschienen. Davor war er als 
Sportjournalist beim General-Anzeiger Wuppertal, bei der Neuen Rhein Zeitung (NRZ) und dem 
Sportinformationsdienst (sid) beschäftigt. Manfred Steffny hat sich auch früh einen Namen als 
Buchautor gemacht: Seine 1974 erstellte Schrift „Lauf mit“, die später im renommierten Fischer 
Taschenbuch Verlag erschien, war das erste Laufbuch in der Bundesrepublik, das sich direkt an 
Läufer und nicht an Trainer wendet. Sein auch international erfolgreiches „Marathontraining“ von 
1977 ist längst ein heute noch immer wieder gern gelesener Klassiker geworden; inzwischen hat 
das Werk 15 (!) Auflagen erreicht. Neben den Sachbüchern hat er auch den Roman „Laufbahn 
am Limit“ verfasst.

Manfred Steffny führte ab dem Jahre 1978 als Erster in Deutschland Laufseminare durch. Im 
gleichen Jahr gründete er den Nürburgringlauf und ist Pate einiger bekannter Straßenläufe. Bis 
heute organisiert er Laufreisen in der ganzen Welt. Im Jahre 2004 hat er das erste deutsche 
Lauf-Lexikon („Von Anfänger über Kniebeschwerden bis Zugläufer“) geschrieben. Insgesamt 
liegen derzeit neun Laufbücher von ihm vor, die meisten sind in seinem eigenen Verlag („Edition 
Spiridon“) erschienen, darunter auch ein Ganzjahrestagebuch mit dem Titel: „Als 2000-Füßler 
durch fünf Kontinente“. Ans Aufhören denkt Manfred Steffny auch mit 75 Lebensjahren und nach 
56 (!) journalistischen Berufsjahren immer noch nicht … weder als Schreiber noch als Läufer. 
Seinen 75. Geburtstag feiert er übrigens „auf Arbeit“ – als „rasender Reporter“  im Sambadrom 
von Rio, wo an seinem Geburtstag der olympische Frauenmarathon stattfindet. 

Prof. Detlef Kuhlmann
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  LESETIPPS

  Von Berlin 1936 bis Rio 2016 – elf neue Olympia-Bücher

Die Olympischen Spiele in Rio haben begonnen. Noch bis zum 21. August können wir täglich
die Ereignisse live verfolgen. Wie wäre es da zwischendurch oder in der Zeit danach mit ein 
wenig Abwechslung in Form von Lektüre zum Thema Olympia? Dabei lässt sich sogar zeit-
historisch in diesen Tagen ganz gut der Bogen spannen zwischen den Olympischen Spielen 
1936 in Garmisch-Partenkirchen und Berlin vor genau 80 Jahren bis nach Rio. 

Wir stellen hier in einer kleinen Serie einige neuere Bücher aus den letzten beiden Jahren 
vor ohne Anspruch auf Vollständigkeit. Die Auswahl soll lediglich die breite Palette der unter-
schiedlichen Formate (vom Cartoon bis zum Roman) widerspiegeln und in gleicher Weise 
verdeutlichen, wie reichhaltig das Spektrum an thematischen Zugängen geworden ist, um 
einen (auch kritischen) Blick auf Olympia zu werfen. Die Sammlung mit insgesamt elf Titeln 
ist nach dem Alphabet der Autoren geordnet.        Prof. Detlef Kuhlmann 

Daniel James Brown: Das Wunder von Berlin. Wie neun Ruderer die Nazis in die Knie zwangen. 
München 2015: Riemann Verlag. 490 Seiten; 21,99 Euro

Dieses Buch ist folgenden Personen gewidmet: Gordon Adam, Chuck Day, Don Hume, 
George Hunt, Jim McMillin, Bob Moch, Roger Morris, Jo Rantz und John White. Das sind die 
US-amerikanischen Olympiasieger im Achter auf der Regattastrecke in Grünau bei den 
Olympischen Spielen von Berlin 1936. Das Buch stand Monate lang auf Platz eins der 
Bestsellerliste der New York Times und hat auch in der Übersetzung von Wolfram Ströle 
hierzulande größte Aufmerksamkeit verdient. Vordergründig beschreibt es den langen Weg 
des Ruderteams aus den USA zu Gold in Nazi-Deutschland. Es ist aber ebenso eine 
mitreißende Story über die „unsichtbaren Werte des Ruderns“, der „Symphonie der 
Bewegung“, die zu „großer Kunst“ generiert, wie George Yeoman Pocock, der geniale 
„Architekt“ des erfolgreichen Achters, im Buch zitiert wird.  

Alexander Emmerich: Olympia 1936. Darmstadt 2015: Wissenschaftliche Buchgesellschaft. 290 
Seiten; 29,95 Euro

Dieses Buch ist ein betextetes Fotoalbum über die Olympischen Spiele im Februar 1936 in 
Garmisch-Partenkirchen und im August 1936 in Berlin. Der Autor, Jahrgang 1974 und pro-
movierter Historiker, umrahmt die beiden Spiele im Buch vorn mit einem „Präludium, 1931 – 
1936“ und hinterher mit Kapiteln über „Propaganda und Medieneinsatz“ sowie einem „Resü-
mee“, gefolgt von einem rund 50-seitigen Anhang u.a. mit Medaillenspiegel, der Liste der 
Olympiasieger und einem Personen- und Sachregister.

Clemens Ettenauer & Matthias Hütter (Hg.): Brot & Spiele. Cartoons & Karikaturen. Wien 2016: 
Holzbaum Verlag. 96 S.; 19,95 €

Dieses Buch geht zurück auf eine gleichnamige Ausstellung, die noch bis zum 30. Oktober 
2016 anlässlich der Olympischen Spiele in Rio im Museum Steinberghaus in den Salzwelten 
am Altausee in Österreich zu sehen ist. Insgesamt 32 renommierte Zeichner aus mehreren 
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Ländern haben sich zum Ziel gesetzt, das Thema „Brot und Spiele“ auf teils humorvolle, aber
auch hintergründige Weise szenisch darzustellen. Dabei kann man auch schmunzelnd Ant-
worten finden auf Fragen wie diese: Wie lässt sich mit Fußballfieber am besten umgehen? 
Warum lieben Boxer K.O.-Tropfen? Wie könnte ein erweitertes Siegertreppchen aussehen, 
auf dem dann sogar bis zu sieben Platzierte Platz finden? Oder: Wie muss man sich eines 
für gedopte Sportlerinnen und Sportler bei Olympia vorstellen? Zum Schluss wird sogar ein 
Ausblick auf die Olympischen Winterspiele 2034 in Dakar gewagt.

Oliver Hilmes: Berlin 1936. Sechzehn Tage im August. München 2016: Siedler. 304 Seiten; 19,90
Euro

Dieses Buch „ist die Geschichte eines einzigartigen Sommers“ – so steht es zumindest im 
hinteren Klappentext. Es erzählt tageweise etwas von dem, was sich während der Olympi-
schen Sommerspiele vom 1. bis 16. August 1936 an den verschiedenen Schauplätzen (also 
nicht nur im Olympiastadion) in der Stadt abspielte. Wir werden u.a. mitgenommen in das 
Nachtleben und in Bars wie das Resi an der Jannowitzbrücke sowie die Sherbini-Bar und die
Ciro-Bar oder auf die Dachterrassen des Eden-Hotels am Kurfürstendamm. Oliver Hilmes 
(geb. 1971) komponiert ein Potpourri, in dem Nazigrößen, prominente Olympia-Gäste, ver-
folgte Berliner Juden und nicht zuletzt auch Olympia-Teilnehmer aus aller Welt mitwirken 
bzw. zu Wort kommen.

Emanuel Hübner: Das Olympische Dorf. Planung, Bau und Nutzungsgeschichte. Paderborn 
2015: Ferdinand Schöningh. 636 Seiten; 49,90 Euro

Dieses Buch skizziert die Entstehung und Geschichte eines der außergewöhnlichsten 
Baudenkmäler aus der Zeit des Nationalsozialismus, wo im Sommer 1936 nahe Berlin in 
über 150 Gebäuden mehr als tausend (nur männliche!) Athleten aus allen fünf Erdteilen 
untergebracht waren. Dabei handelt es sich um die an der Westfälischen-Wilhelms 
Universität Münster im Fach Sportwissenschaft angenommene Dissertation des Autors aus 
Werther (Kreis Gütersloh), die mit Mitteln aus der DKB Stiftung für gesellschaftliches 
Engagement gefördert und vom Deutschen Olympischen Sportbund mit dem 3. Platz bei 
Wissenschaftspreis 2013/14 ausgezeichnet wurde. Der Band enthält rund 200 Seiten mit 
Anmerkungen und Quellen sowie einen umfangreichen Bildteil mit zum Teil bisher 
unveröffentlichten Fotografien.

Martin Kaule: Olympiastadion Berlin und Olympisches Dorf Elstal. Berlin 2014: Links Verlag. 64 
Seiten; 5,00 Euro

Dieses Buch ist ein Büchlein im Postkartenformat und in der Reihe „Orte der Geschichte“ 
erschienen. Es nimmt uns mit in Wort und Bild an und in die wichtigsten Orte der 
Olympischen Sommerspiele 1936 in Berlin und klärt uns über deren (weitere) 
Nutzungsgeschichte auf: das Olympiastadion in Berlin und das Olympische Dorf in Elstal im 
Land Brandenburg, das damals als Quartier für die (männlichen) Athleten errichtet wurde 
und während der Zeit des Nationalsozialismus der militärischen Nutzung diente. Heute sind 
beide Sportstätten täglich für Gäste geöffnet; das restaurierte Olympische Dorf allerdings 
nur im Sommerhalbjahr von April bis Oktober. 
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Reinhard Kleist: Der Traum von Olympia. Die Geschichte von Samia Yusuf Omar. Hamburg 
2015: Carlsen Verlag. 152 Seiten; 17,90 Euro

Dieses Buch erzählt die traurige Geschichte einer Sportlerin, die bei den Olympischen Spie-
len 2008 in Peking für ihr Heimatland Somalia antrat, bei der Eröffnungsfeier als Fackelträ-
gerin einlief und über 200 m mit 32,16 sec. im Vorlauf ausschied. Wenig später wird ihr von 
in Somalia herrschenden muslimischen Fundamentalisten untersagt, als Frau Sport zu trei-
ben. Samia Yusuf Omar macht sich auf den Weg nach Europa, um 2012 erneut in London 
bei Olympia starten zu können. Olympia II bleibt ihr Traum: Kurz vor der italienischen Küste 
ertrinkt sie. Reinhard Kleist erzählt diese Geschichte stellvertretend für unzählige Flücht-
lingsschicksale – als Comic!  

Kai-Heinrich Long: Luz Long – eine Sportlerkarriere im Dritten Reich. Sein Leben in Dokumenten
und Bildern. Hildesheim 2015: arete Verlag. 272 Seiten; 19,95 Euro

Dieses Buch hat der Sohn über seinen Vater geschrieben. Der eine ist 1941 geboren, der 
andere 1943 im Zweiten Weltkrieg gefallen. Mit seinen zahlreichen Bildern und persönlichen
Dokumenten ist es eine Art Familienalbum – umgeben von dem „Mythos um Luz Long und 
Jesse Owens“, den das Titelfoto verkörpert, wo beide ziemlich entspannt bis fröhlich in die 
Kamera lächeln, mit abgestützten Armen auf dem Rasen in der Nähe der Weitsprunganlage
des Olympiastadions liegend. Sie sind offenbar am Fachsimpeln und Plaudern: „You forced 
me, to give my best!“ – das sind die Worte, die Jesse Owens wenig später nach seinem 
Siegersprung (8,06 m) dem unterlegenen Luz Long (7,87 m) zugerufen haben soll, als 
dieser ihn als erster zum Olympiasieg beglückwünscht. Long und Owens – diese beiden 
Athleten verkörpern den fairen Wettstreit im Sport – das berühmte Foto in Schwarz-Weiß 
avanciert zum „schwarz-weißen“ Manifest für soziales Miteinander im sportlichen Duell.

Ilija Trojanow: Meine Olympiade. Ein Amateur, vier Jahre, 80 Disziplinen. Frankfurt 2016: S. 
Fischer. 336 S.; 22,- €

Dieses Buch erzählt vom Selbstversuch des Autors, 80 Disziplinen aus 23 Sportarten (aus-
genommen die Mannschaftsspiele) der Olympischen Sommerspiele zu trainieren und darin 
zu wettkämpfen. Sein ehrgeiziges Ziel für die zählbaren Disziplinen lautete dabei, jeweils 
halb so gut abzuschneiden wie die Goldmedaillengewinner von London. Ilija Trojanow kam 
auf diese Idee, als er die Olympischen Spiele 2012 via Bildschirm verfolgte. So verwandelte
er sich vom Voyeur zum Akteur und lernte, sich selbst zu besiegen. Am Ende gab es zwar 
für ihn keine Medaille, aber eine „lebenslängliche“ Bereicherung und Beglückung.

Verein für die Geschichte Berlins (Hrsg.): Olympia 1936. Berliner Gesichte. Zeitschrift für Ge-
schichte und Kultur. Mitteilungen des Vereins für die Gesichte Berlins e.V. (Ausgabe 6). Berlin 
2016: Elsengold. 52 Seiten; 4,95 Euro

Dieses Buch ist ein Heft im DIN-4-Format und widmet sich genau 80 Jahre nach den 
Olympischen Spielen 1936 in Berlin mit zeithistorischer Distanz diesem Ereignis, und zwar 
in Text und Bild mit folgenden thematischen Aspekten: die Spiele als sportliches Ereignis 
(„Medaillen, Rekorde und Propaganda“), die Spiele als Motiv für Privatfotografie („Knipsen 
erwünscht!“), die Spiele als Fest der Völker und der Schönheit („Riefenstahls Olympia“). 
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Ferner kommen das Berliner Kulturleben („Inszenierte Vielfalt“) und die Architektur des 
Olympiageländes zur Darstellung.

Klaus Zeyringer: Olympische Spiele. Eine Kulturgeschichte. Band 1: Sommer. Frankfurt 2016: S. 
Fischer Verlag. 608 Seiten; 26,99 Euro

Dieses Buch erzählt die Geschichte des größten Sportereignisses aller Zeiten. Dabei geht 
der Autor, dem wir auch schon eine Kulturgeschichte des Fußballs (2014) verdanken, 
chronologisch-epochal vor. Für ihn sind jedoch nicht die Wettkämpfe mit Verlauf und 
Ergebnis im Einzelnen wichtig, sondern die kulturgeschichtliche Einbettung der 
Olympischen Spiele mit den einzelnen Etappen ihrer Entwicklung etwa von den 
idealistischen Anfängen bis zum weltumspannenden medialen Massenspektakel. Wer sich 
auf den 600 Seiten einzulesen beginnt, kann dann jedoch die Spiele auch „querbeet“ Revue
passieren lassen – egal ob man in Berlin 1936 („Propaganda siegt über Boykott“) beginnt 
oder zwischendurch in München 1972 („The show must go on“) haltmacht.   
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